
   

 

 

 

 

 

WISSENSWERTES RUND UM HOLUNDER 
 

 Die Holunderpflanze ist ca. 60 Millionen Jahre alt – archäologische Ausgrabungen belegen 

Holunder schon im Neolithikum 

 Der strauch- oder baumförmige Schwarze Holunder ist in Mitteleuropa eine der häufigsten 

Straucharten, die vor allem in unserer Region eine bekannte Erscheinung an Waldrändern, 

auf Wiesen und in Gärten ist – kultiviert wird der Holunder wieder verstärkt seit den 1980er 

Jahren 

 In der Südost- und Oststeiermark werden rund 1000 ha Holunder (1400 Fußballfelder) von 

ca. 320 Betrieben angebaut – das entspricht weltweit der größten professionell 

bewirtschafteten Fläche von Holunder 

 50 % der Weltproduktion von Kulturholunder wird in der Steiermark produziert 

 Im Vulkanland enthält der Holunder besonders viele Inhaltsstoffe aufgrund des 

magnesiumreichen, vulkanischen Bodens 

 Bereits in der griechischen Antike wiesen Ärzte wie Hippokrates auf die gesundheitliche 

Wirkung des Holunders hin 

 Früher pflanzte man an jedem Hof einen Holunderstrauch, der Haus und Besitzer beschützen 

sollte 

 

GESUNDHEITLICHER WERT 
 

Die entzündungshemmende und schmerzstillende Wirkung des schwarzen Holunders ist seit den 

90er Jahren nachgewiesen. Die Beere senkt den oxidativen Stress im Blut, was der Zellalterung 

entgegenwirkt, schützt vor Herz-Kreislauf-Erkrankungen und regt den Stoffwechsel an. Des 

Weiteren ist Holunder bei Typ-1-Diabetes und Arterienverkalkung wirksam und hilft bei der 

Senkung des LDL-Cholesterins und des Blutdrucks. 

 

Anthocyangehalt verschiedener Lebensmittel (Cliffort 2000): 

Lebensmittel mg/kg Frischgewicht 

Brombeere 1150 

Heidelbeere 825-4200 

Aronia 5060-10000 

Schwarze Johannisbeere 1300-4000 

Holunder 2000-10000 

Weintraube 300-7500 

 


